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Erste Untersuchung zum touristischen Arbeitsmarkt

• Im Auftrag des Amtes für Wirtschaft und Tourismus Graubünden (AWT) in Zusammenarbeit mit 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände

• Erstellt durch das Institut für Tourismus und Freizeit (ITF) der Fachhochschule Graubünden 
(FHGR)
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Vorstellung der Partner

§ Frieder Voll, Studienleiter Fachhochschule Graubünden 

§ Anke Gähme, Vertretung Arbeitnehmerseite, Unia Ostschweiz-Graubünden

§ Marc Tischhauser, Vertretung Arbeitgeberseite, Tourismusallianz Graubünden

§ Edina Annen, Gewerkschaftsbund Graubünden

§ Marcus Cadosch, Gewerkschaft des Verkehrspersonals 

§ Michael Caflisch, Kanton Graubünden, Amt für Wirtschaft und Tourismus

§ Jürg Domenig, HotellerieSuisse Graubünden

§ Marcus Gschwend, Bergbahnen Graubünden

§ Lena Pescia, Fachhochschule Graubünden
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2. Präsentation der Studienergebnisse
Frieder Voll 
Studienleiter Fachhochschule Graubünden

+41 81 286 39 86
frieder.voll@fhgr.ch
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Grundlagenstudie: Bedürfnisse der Arbeitnehmenden und Arbeitgebenden der 
touristischen Leitbranchen in Graubünden

15. November 2023     Frieder Voll, Lena Pescia, Bianca Schenk, Melanie Tamborini

Bildquelle: Clay Banks, unsplash



Grundlagenstudie: Bedürfnisse der Arbeitnehmenden und Arbeitgebenden der 
touristischen Leitbranchen in Graubünden
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Ausgangslage
Arbeitskräftemangel
Ø Ungelernte und ausgebildete 

Arbeitnehmende an der «Kundenfront» in 
allen Bereichen

Ø Punktuell Spezialisten (z.B. tech. Leiter 
Bergbahnen, Küchenchefs, etc.)

Ziel
Objektive Untersuchung der aktuellen 
Bedürfnisse der Arbeitgebenden und 
Arbeitnehmenden in den touristischen 
Leitbranchen Graubündens (Hotellerie 
Suisse Graubünden, Bergbahnen 
Graubünden, Gastrograubünden) 
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Methodisches Vorgehen

Desk Research

• Qualitativer Ansatz: semi-
strukturierte Interviews mit 13 
Mitarbeitenden der drei 
Branchen

• Quantitativer Ansatz: 
Onlineumfrage unter allen 
touristischen Mitarbeitenden 
Graubündens (Rücklauf: 2’383 
Teilnehmende)

Befragung
Arbeitnehmende

• Qualitativer Ansatz: 
3 Fokusgruppengespräche 
(je eine Fokusgruppe pro 
touristischer Leitbranche) 

Befragung 
Arbeitgebende

Ableitung:
• Erkenntnisse
• Empfehlungen

Steuerungsgruppe
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Mitarbeitende der 
Hotellerie und 
Gastronomie schon 
länger in Branche tätig 
als Bergbahn-
mitarbeitende
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Branche

22.6

20.9

35.0

21.4

In welche der drei Branchen ordnen Sie Ihre 
Haupttätigkeit ein?

Bergbahnen

Gastronomie

Hotellerie

Sonstiges

0.3 1.2

17.7

44.8

24.9

8.5

2.5

Welche Sternenkategorie hat ihr
Betrieb?

1*

2*

3*

4*

5*

Keine

Weiss ich nicht

50.0
47.7

2.3

In welchem Gebiet befindet sich der aktuelle
Gastronomiebetrieb?

Berg

Tal

Weiss ich nicht

9.1
3.0 0.8

11.8 9.1 7.3

56.9

2.0
0

10

20

30

40

50

60

Bar
Café

Cate
rin

g

Gou
rm

etr
es

tau
ran

t

Selb
stb

ed
ien

un
gs

res
tau

ran
t

Son
sti

ge
s

Spe
ise

res
tau

ran
t

Sys
tem

ga
str

on
om

ie

Pr
oz

en
t

In welcher Art von Gastronomiebetrieb arbeiten
Sie aktuell?

N = 397

N = 667

N = 1903

N = 396

TN sind durchschnittlich 
seit 12.5 Jahren in der 
Branche tätig.

N = 1889



11

Arbeitsbedingungen

Die durchschnittliche 
Zufriedenheit liegt bei 4.10

- Mitarbeitende mit Kindern 
überdurchschnittlich oft «sehr zufrieden»
- Ältere Mitarbeitende zufriedener als jüngere 

Mitarbeitende der Hotellerie denken mehr 
über ihre Arbeitsbedingungen nach als 
Mitarbeitende der anderen beiden 
Leitbranchen

N = 1757 N = 1690
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Denken Sie oft über Ihre
Arbeitsbedingungen nach?

Ja

Nein

Weiss ich nicht

0.9 4.8
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45.6

35.6

Wie zufrieden sind Sie generell mit Ihrer
aktuellen Tätigkeit?

Überhaupt nicht zufrieden

Nicht zufrieden

Neutral

Zufrieden

Sehr zufrieden
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Faktoren Arbeitsbedingungen

1 2 3 4 5

Kontakt mit Gästen / Umgang mit Menschen

Abwechslungsreiche Tätigkeiten

In der Natur arbeiten

Attraktive Lage d. Arbeitgebenden

Teamklima

Verhalten von Vorgesetzten

Wertschätzung

Lohn

Entwicklungs- & Karrieremöglichkeiten im Betrieb

Unterstützung bei Weiterbildungsmöglichkeiten

Jobsicherheit

Thematik «Arbeitszeiten»

Benefits

Qualifizierte Kolleg:innen

Genügend Mitarbeitende

Unterstützung bei personal-administrativen Fragen

Beteiligung von Arbeitgeber an Arbeitsausstattung

Bezahlbarer Wohnraum in Umgebung

Unterstützung bei Kinderbetreuung

Wichtigkeit Zufriedenheit
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Zukunft

78.5

21.5

Sehen Sie sich beruflich in Zukunft in 
der gleichen Branche?

Ja

Nein

85.6

14.4

Sehen Sie sich in Zukunft beim
gleichen Arbeitgebenden?

Ja

Nein

N = 971N = 1384

Mehr als drei Viertel der Befragten sehen ihre Zukunft in der gleichen Branche und wollen auch beim gleichen Arbeitgeber bleiben. 

- Bergbahnmitarbeitende denken am wenigsten über einen Wechsel 
des Arbeitgebenden nach. Hotelleriemitarbeitende zogen dies 
dagegen häufiger in Betracht.

- Mitarbeitenden mit Kindern sehen ihr Zukunft überdurchschnittlich 
häufig beim gleichen Arbeitgebenden.
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Schlussfolgerungen und Handlungsempfehlungen

Individualisierung der Bedürfnisse (Arbeitszeit)
Ar
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de

Erkenntnisse

mit Thema
Arbeitszeiten 

zufrieden

weniger 
Arbeiten

Vielfalt an 
gewünschten 

Arbeitszeitmodellen

Wichtig und 
herausfordernd: 

Erfüllung der 
Bedürfnisse und 

Wünsche

Liberalisierung 
der rechtlichen 

Vorschriften

Empfehlungen

• verschiedene Arbeits-
modelle nebeneinander 
anbieten (Baukasten-
system)

• Gemeinsame Lösungen 
erarbeiten für mehr 
Flexibilität 



15

Schlussfolgerungen und Handlungsempfehlungen

Wichtige Bereiche für innerbetriebliche Unzufriedenheit
Ar

be
itn
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Erkenntnisse

Teamklima, 
mangelnde 

Wertschätzung, 
Vorgesetzten-

verhalten

Personal-
mangel

Mangelnde 
Wertschätzung 

in manchen 
Betrieben

Lohn

Empfehlungen
• Innerbetriebliche 

Verbesserungs- und 
Weiterentwicklungs-
prozesse

• Belastung der 
bestehenden 
Mitarbeitenden durch 
verschiedene 
Massnahmen reduzieren

• Wille und Offenheit für 
Innovation und 
Veränderung

Lohn

Korrekte 
Erfassung der 

Arbeitszeit

Planbarkeit 
der 

Einsätze

Personal-
mangel
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Schlussfolgerungen und Handlungsempfehlungen

Rahmenbedingungen
Ar
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Erkenntnisse

(bezahlbarer) 
Wohnraum

Empfehlungen
• Entwicklung von 

Strategien & Massnahmen 
zur Verbesserung: 
• der Wohnraum-Situation
• des Branchenimages
• der Nachwuchsförderung

• Kooperationen nutzen

• Klärung der Rolle von 
Tourismusorganisationen

• Entlastung im 
bürokratischen Bereich

• Rechtliche 
Rahmenbedingungen

Positive Aspekte:
Gästekontakt,

Tätigkeit,
Umgebung

Image 
der 

Branche

Wert-
schätzung 
der Lehre

(bezahlbarer) 
Wohnraum Belastung 

durch 
BürokratieRechtliche 

Rahmenbedingungen



3. Die Sicht der Arbeitnehmenden
Anke Gähme
Leiterin Unia Ostschweiz-Graubünden

+41 78 651 06 28
rali@unia.ch / osgr@unia.ch

17 Gewerkschaftsbund Graubünden

mailto:rali@unia.ch
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Wichtigste Antworten zu arbeitsrechtlichen Fragen werden den Arbeitnehmenden 
neu in verschiedenen Sprachen online zur Verfügung gestellt.

Kleinstunternehmen ohne eigene Personalabteilung sollen durch 
Weiterbildungsmöglichkeiten der Arbeitgeber unterstützt werden.

Sonntagsarbeit im Tourismus von der Branche her gegeben, muss aber für beide 
Seiten handhabbar und weniger bürokratisch werden.

Unia unterstützt den lösungsorientierten Ansatz des Projektes, der sich im breit 
gefächerten Massnahmenkatalog manifestiert.

Alle beteiligten Organisationen erachten die Studienresultate als sehr wertvoll und 
wollen daraus konkrete, gemeinsame Projekte entwickeln.



4. Die Sicht der Arbeitgebenden
Mark Tischhauser
Geschäftsführer GastroGraubünden

+41 81 354 96 92
mt@gastrogr.ch
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Rekapitulation:
Involvierung von Arbeitgebenden und Arbeitnehmenden
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Fazit

Entscheidend ist für Mitarbeitende
das Gesamtpaket.
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Individuelle Menükarte
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09.11.2323

Projekt All in One – Jobs mit «Mehrwert» in Graubünden

Job (Flexwork)

Benefits

Unterkunft

Convenience



Projekt All in One – Bestandteile des Vorhabens
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Wohnungen einfach 
finden
Wohnungsmarkt
WG-Zimmerbörse
Temporäre Unterkunftsmöglichkeiten (Hotelzimmer, 
usw.)

Jobs einfach finden 
Zentraler Hub für Saison- und Ganzjahresjobs 
im Bündner Tourismus
- Jobangebote
- Bewerbungsmöglichkeit 
- Umgekehrte Bewerbung: Arbeitgeber 

bieten sich Interessenten an 
- Support zu Behördlichem: Infos zu  

Aufenthaltsbewilligungen, usw.

Freizeit einzigartig 
gestalten
Benefits, z.B. Rabatte auf Tickets, 
Vergünstigungen in den Restaurants der 
Partnerhotels, Mitarbeiter-Events in GR, 
CommunityStrahlkraft nach Aussen

Zielgruppengerechte Kampagne zur Gewinnung von 
neuen Mitarbeitenden für Graubünden
(Kommunikationsoffensive inkl. digitale Kanäle)
Wirkungsmessung

Convenience für potenzielle Mitarbeitende: alles aus einer Hand



Projekt All in One – Geplanter Ablauf
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• Detailklärung 
Ausrichtung, 
Zielgruppe, 
Schwerpunkte, 
Teilprojekte

• Partnerschaften und 
Finanzierung

• Projektplan Phase 2 
inkl. Kosten

Auslegeordnung
(Phase 1)

• Umsetzung digitaler 
«Hub» für Jobbündel 

• Planung Kampagne
• Mitgliedermodell 

Arbeitgeber 
vorbereiten

Entwicklung
(Phase 2)

Go live

• Start Angebot 
Jobbündel und 
Kampagne

• Gewinnung 
Arbeitgeber aus GR

• Ausbau Benefits
• Erhöhung Reichweite
• Auswertung

Kampagne
(Phase 3)

G
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Q4 2023 – Q2 2024 Q2 – Q4 2024 2025 - 2026 nach 2027



Projekt – «NextGen Tourism Board»
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Weitere bereits bestehende Projekte

Weiterbildungsangebot – gastrogr.ch/alle-kurse

• Neu: «Quick-Check Führung» und «Update Führung»

• Leadership-Kurs

• Gastro Unternehmerausbildung

• u.v.m.

Nachwuchsförderung – gastrostory.ch

• Gastro Story
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http://www.gastrogr.ch/alle-kurse
http://www.gastrostory.ch/


Die Zufriedenheit der Mitarbeitenden im 
Bündner Tourismus ist hoch.
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4.1 von 5

Positives Ergebnis, aber in die Zukunft schauen!



Individuelle Menükarte
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5. Fragen an die Referierenden
Frieder Voll 
Studienleiter Fachhochschule Graubünden

Anke Gähme
Leiterin Unia Ostschweiz-Graubünden

Mark Tischhauser
Geschäftsführer GastroGraubünden
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